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Steigende Ausgaben für minderjährige
Bürgergeldempfänger in Deutschland

Deutschland gab 2023 rund 5,6 Milliarden Euro Bürgergeld
für 1,8 Millionen Kinder aus. Ein Blick auf die

Entwicklungen und Hintergründe.

Die Finanzströme im deutschen Sozialsystem rufen immer
wieder Diskussionen über die Unterstützung von Kindern und
Jugendlichen hervor. Insbesondere die Ausgaben im Rahmen des
Bürgergeldes, die im vergangenen Jahr auf beeindruckende 5,6
Milliarden Euro stiegen, werfen wichtige Fragen über Zukunft
und Zugang zu sozialen Materialien auf.

Der Anstieg der leistungsberechtigten
Minderjährigen

Ein zentrales Thema sind die 1,8 Millionen jungen Menschen, die
Ende 2023 vom Bürgergeld profitieren. Vergleicht man die
Zahlen mit 2010, wird deutlich, dass sowohl die Anzahl der
leistungsberechtigten Minderjährigen als auch die
Gesamtbevölkerung zugenommen haben. Während 2010 noch
rund 1,67 Millionen Minderjährige auf Unterstützung angewiesen
waren, stieg diese Zahl bis Ende 2023 auf 1,8 Millionen. Dies
geschieht im Kontext eines gesamtgesellschaftlichen
Wachstums, bei dem die Bevölkerung von 80,3 Millionen auf
84,7 Millionen gewachsen ist.

Auswirkungen der Migration

Ein weiterer Aspekt sind die veränderten Demografien innerhalb
dieser Gruppe. Im Jahr 2010 waren etwa 1,37 Millionen der



leistungsberechtigten Minderjährigen deutsche
Staatsangehörige, gegenüber rund 304.000 ausländischen
Minderjährigen. Bis Ende 2023 hat sich dieses Verhältnis stark
verschoben: Deutsch wurde bei 907.000 Minderjährigen gezählt,
während ausländische Minderjährige mit 894.000 nun fast
gleichauf sind. Hierbei stellt die größte Gruppe – 262.000 –
Geflüchtete aus der Ukraine dar, gefolgt von syrischen, EU-
bürgerlichen und afghanischen Minderjährigen.

Sensible Stellungnahmen und
gesellschaftliche Debatten

Die Ausgaben für Kindergeld zeigen sich besonders im Lichte
der aktuellen politischen Diskussionen. AfD-
Bundestagsabgeordneter René Springer kritisierte die stark
ansteigenden Ausgaben und forderte eine „Migrationswende“.
Die Bedenken äußern sich vor allem hinsichtlich einer
„Beseitigung der Anreize zur Migration in die Sozialsysteme“.
Solche Äußerungen eröffnen einen komplexen Diskurs über
Integration und Chancengleichheit für alle Kinder, unabhängig
von ihrer Herkunft.

Ständiger Anpassungsbedarf binnen
Sozialsystem

Die Zuwendung für Kinder im Bürgergeldsystem wird jährlich
angepasst, um der Lohn- und Preisentwicklung Rechnung zu
tragen. Der Anteil der betroffenen Kinder hat sich über die Jahre
von etwa 12,6 Prozent kaum verändert, was die Konsistenz der
finanziellen Unterstützung verweist. Dennoch stehen vor allem
die Belastungen durch die wachsenden Zahl von Empfängern im
Fokus der Debatten.

Fazit: Eine Herausforderung für die
Gesellschaft



Die aktuellen Entwicklungen und Statistiken zu den Ausgaben
für Kinder im Bürgergeld verdeutlichen die Herausforderungen,
vor denen Deutschland steht. Die Balance zwischen notwendiger
sozialer Unterstützung und den gesellschaftlichen Diskussionen
über Migration und Integration bleibt ein sensibles Thema, das
künftig umfassend im politischen Diskurs behandelt werden
muss.
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